
529 Kriminalität

tärische) Taktik ist die Theorie und 
Praxis des Einsatzes von Einheiten, 
Truppenteilen und taktischen Ver
bänden verschiedener Waffengat
tungen und Teilstreitkräfte im Ge
fecht. Das Gefecht kann zu Lande, 
zu Wasser und in der Luft geführt 
werden. Jede Waffengattung, jede 
Spezialtruppe und jeder Dienst ver
fügen, ihren speziellen Einsatzme
thoden entsprechend, über eine spe
zielle Taktik, die der Taktik der 
Teilstreitkraft untergeordnet ist. Die 
Taktik wird unmittelbar von der 
operativen Kunst bestimmt und 
dient der Verwirklichung der opera
tiven und strategischen Ziele. Die 
operative Kunst und die Taktik der 
Teilstreitkräfte unterscheiden sich 
durch Besonderheiten, die sich aus 
den spezifischen Aufgaben und Ein
satzmethoden der einzelnen Teil
streitkräfte (Land-, Luft- und See- 
streitkäfte, strategische Raketen
truppen, Luftverteidigung) ergeben. 
Alle Bestandteile der K. sind eng 
miteinander verbunden und bedin
gen sich wechselseitig. In der soziali
stischen K. gebührt die führende 
Rolle der sowjetischen K., die mit 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution und im bewaffneten 
Kampf zur Verteidigung des ersten 
sozialistischen Staates der Welt ent
stand. Die sowjetische K. verarbei
tete auf der Grundlage des Marxis
mus-Leninismus schöpferisch die K. 
der Vergangenheit; sie hat in den he
roischen Kämpfen der Sowjetarmee 
— insbesondere gegen den faschisti
schen deutschen Imperialismus — 
ihre Überlegenheit über die bürgerli
che K. bewiesen und wird ständig 
weiterentwickelt. Die sozialistische 
K. sieht ihr höchstes Ziel im sicheren 
militärischen Schutz jedes einzelnen 
sozialistischen Landes und aller 
Staaten der sozialistischen Gemein
schaft.

Kriminalität: historisch und sozial 
bedingte negative gesellschaftliche 
Massenerscheinung, die eine Ge

samtheit von Handlungen umfaßt, 
die auf Grund ihres gesellschafts
schädigenden und den Interessen 
der herrschenden Klasse widerspre
chenden Charakters durch den Staat 
mittels des —► Strafrechts für ein be
stimmtes Territorium und für einen 
bestimmten Zeitraum als Straftaten 
(—► Verbrechen, —*• Vergehen) erklärt 
werden und auf die mit Maßnahmen 
des staatlichen Zwangs (—» Strafe) 
oder der gesellschaftlichen Einwir
kung auf den Straftäter reagiert 
wird. Im Kapitalismus und im Sozia
lismus unterscheidet sich die K. in 
ihrem Wesen, in ihren Ursachen, in 
ihrer Struktur und ihrer tendenziel
len Bewegung. Die sozialökonomi
schen Hauptursachen der K. im Ka
pitalismus sind die auf dem Privatei
gentum an den Produktionsmitteln 
beruhende Ausbeutung des Men
schen durch den Menschen, die er
barmungslose Profitmacherei, die 
einen tiefen Widerspruch zwischen 
Individuum und Gesellschaft hervor
ruft, die gesamte Lebensweise 
durchdringt, die sozialen Beziehun
gen und Bindungen der Menschen 
zersetzt und das moralische Antlitz 
der menschlichen Persönlichkeit de
formiert. Im Sozialismus sind mit 
der Errichtung und Entfaltung so
zialistischer Macht- und Produk
tionsverhältnisse diese sozialökono
mischen Hauptursachen der K. im 
wesentlichen beseitigt, und es ent
wickelt sich ein neues Verhältnis von 
Individuum und Gesellschaft, das 
auf prinzipieller Interessenüberein
stimmung beruht und zunehmend in 
Beziehungen der kameradschaftli
chen Zusammenarbeit, der gegensei
tigen Achtung, Hilfe und Verant
wortung zum Ausdruck kommt. Als 
Ursachen der allgemeinen K. im So
zialismus wirken daher vor allem aus 
der Ausbeutergesellschaft überlie
ferte alte Denk- und Verhaltenswei
sen, die rudimentär über eine län
gere Zeit fortwirken, vom imperiali
stischen System ständig genährt wer
den, aber auch in den empirischen


